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Ein Frühgeborenes wird in der Kinderklinik im Brutkasten versorgt. Bild: Möller

Menschliche Unterstützung für
Eltern von Frühchen wichtig
Tag der Frühgeborenen: Ehrenamtliche und Mediziner über Situation der Betroffenen

GIESSEN (wa). Weniger als 1500
Gramm wiegen sie, wenn sie das
Licht der Welt erblicken. Viel zu
früh. Die ersten Monate verbringen
sie meist auf der Kinderintensivsta-
tion, der Neonatologie. Umgeben
von hochmodernen medizinischen
Geräten, die ihnen beim Atmen
helfen oder ihren Herzschlag über-
wachen. Für die Eltern dieser Früh-
chen ist es eine Zeit im Ausnahme-
zustand. Zum ersten internationalen
Tag der Frühgeborenen am 17.
November rückten Vertreter des
Elternvereins und Mediziner der
Kinderklinik Betroffene in den
Fokus und wiesen in diesem
Zusammenhang auch auf die stei-
gende Zahl von Frühgeburten hin.

„Die Spanne, wie Frühgeborene sich
darstellen, ist sehr groß“, erklärte Privat-
dozent Dr. Matthias Heckmann, Oberarzt
auf der Neonatologie. Wird ein Kind vor
der 37. Woche – normal sind 40 Wochen
– geboren, spreche man bereits von einem
Frühgeborenen. Von den rund 60000
Frühgeburten in Deutschland im vergan-
genen Jahr kämen darüber hinaus rund 15
Prozent mit einem Geburtsgewicht von
unter 1500 Gramm und vor der 32. Woche
zur Welt. „Pro Jahr also circa 9000 Kin-
der“, so Heckmann.

„Diese Kinder brauchen eine teure und

aufwendige Medizin“, so der Experte.
„Teilweise über einen Zeitraum von bis zu
sechs Monaten hinweg.“ In der Gießener
Kinderklinik seien im vergangenen Jahr
66 dieser „sehr untergewichtigen Neuge-
borenen“ behandelt worden. Abgesehen
von der intensiv-medizinischen Betreu-
ung mit speziellem Behandlungsmaterial
und mordernsten Techniken benötigen die
Eltern der Frühgeborenen in großem Um-
fang Zuwendung. 

Vor allem bei den Müttern gehe es um
Schuldgefühle oder um Vorwürfe inner-
halb der Familien. Viele Fragen wollen
gestellt werden und nur deren Beantwor-
tung helfen, wenn überhaupt, Ängste ab-
zubauen. Ärzte und Pflegepersonal könn-
ten dies kaum leisten. 

Hier setzt die Arbeit des Elternvereins
für Frühgeborene und kranke Neugebore-
ne Gießen an. Die „stille Arbeit“ sei so
wichtig und bedeutungsvoll, da die im
Verein ehrenamtlich engagierten Eltern
„aus Sicht der Betroffenen, die selbst ein
solches Kind haben“, menschliche Unter-
stützung böten, betonte Kinderintensiv-
mediziner Dr. Dirk Faas. „Die Kinder
hängen an Monitoren, die Alarme geben.
Ständig läuft jemand herum“, beschrieben
Vereinsvorsitzende Irene Grill und ihre
Stellvertreterin Dietlinde Schneider ihre
eigenen Erfahrungen nach einer Frühge-
burt. Immer wieder stellten sich Betroffe-
ne Fragen wie: „Wird sich mein Kind
normal entwickeln? Wird es behindert
sein? Habe ich etwas falsch gemacht?“ In

diesen Momenten für die Mütter und Väter
da zu sein, sei das Hauptanliegen des
Elternvereins, der 1993 gegründet worden
ist und dem aktuell 160 Mitglieder ange-
hören. 

„Wir betreuen und beraten die Betroffe-
nen schon in der Klinik.“ Aber auch
darüber hinaus, denn sie sind auch zur
Stelle, wenn es um die Nachsorge der
Frühgeborenen im Alltag Zuhause geht,
bis in die Schulzeit. Da die Mitglieder die
gleichen Sorgen, Ängste und Nöte durch-
lebt hätten, könnten sie „fundiert Auskunft
geben. Wir haben großes Verständnis für
die Situation“, so die beiden engagierten
Frauen. Sie legten aber auch den Finger in
die Wunde, als sie von der „kritischen
Personalentwicklung in diesem Bereich“
sprachen. Gespräche mit Eltern seien in
Zeiten von Pflegenotstand und Ärzteman-
gel häufig nicht mehr im notwendigen
Umfang möglich“, erklärten sie für den
Elternverein. Professor Klaus-Peter Zim-
mer, Geschäftsführender Direktor der
Kinderklinik, sprach zudem von „einer
Gefahr in Hessen“, die durch „den Mangel
an Intensiv-Kinderkrankenschwestern“
entstehe. „Das sind hochausgebildete Spe-
zialisten und sollten einen Personalanteil
von 40 Prozent auf der Kinderintensivsta-
tion ausmachen.“ Und das vor dem Hinter-
grund steigender Zahlen von Frühgebur-
ten. Neben Infektionen, Schwanger-
schaftsvergiftungen, Diabetes oder zum
Beispiel Stress in der Schwangerschaft
nannte Faas vor allem auch einen Migrati-
onshintergrund und Armut als Risikofak-
toren für eine Frühgeburt. 

Die Gießener Kinderklinik hat neben
der hochspezialisierten Medizin mit erfah-
renen Ärzten und Pflegepersonal und der
Unterstützung durch den Elternverein
weitere Strukturen geschaffen, die über
den Klinikaufenthalt hinaus gehen. „Wir
bieten eine Sprechstunde für Risikokinder
bis zum Alter von zwei Jahren an. Brau-
chen sie darüber hinaus weitere Nachsor-
ge, werden sie an das Sozialpädiatrische
Zentrum überwiesen“, erklärte Heck-
mann. Dass Betroffene offensichtlich eine
enge Bindung nicht nur über den Eltern-
verein an die Klinik haben, beweist ein
Anruf, von dem der Kinderintensivmedi-
ziner berichtete: „Mich hat die Mutter
eines Frühchens angerufen und stolz er-
zählt, dass der 19-Jährige jetzt Abitur
gemacht hat.“

w Weitere Infos im Internet:
www.fruehchen-giessen.de

Frauchen und Vierbeiner bereiten sich
auf ihren Auftritt vor. Bild: Möller

Pferde, Ponys, Hunde und
Katzen erobern die Manege
Zirkus Renz gastiert bis Sonntag auf Messeplatz an Ringallee

GIESSEN (Äat). Als Symbiose von
traditionellem Zirkus und moderner Show
– so sieht Pressesprecher Manfred Künitz
den Zirkus „Renz Manege“ der ab heute
bis zum Sonntag mit je zwei Vorstellun-
gen auf dem Messeplatz gastiert. Einen
Balanceakt zwischen der gewohnten Zir-
kuswelt und Show-Effekten mit rockigen
Klängen, leisen Tönen, faszinierendem
Lichterspiel und wagemutigen Darbietun-
gen soll geboten werden, eine Mixtur aus
Varieté, Show, Zirkus und Theater. Und
das gelingt seit Jahren höchst erfolgreich.
Kaum ein Artist, der nicht schon ein Mal
den Zirkus-Olymp der Festspiele in Monte
Carlo erklommen oder bei anderen Festi-
vals Gold und Silber geholt hat.

„Die Attraktivität eines Programms ist
nicht abhängig vom Herkunftsland der
Tiere“, meinte Künitz zu der Tatsache,
dass exotische Tiere fehlen. „Bei uns sind
es Pferde, Ponys, Ziegen, Hunde, Katzen
und eine Ratte, die regelmäßig für große
Begeisterung sorgen.“ Dabei wird mit der

guten, alten Dressur arabischer Hengste
von Henry Renz eingestiegen in eine Welt
hochklassiger Artistik, hintergründigen
Clowns und großer Zauberei. Es handelt
sich um ein junges Unternehmen, das erst
2001 gegründet wurde, an dem trotzdem
der Stallgeruch großer Tradition haftet,
denn Henry Renz ist ein direkter Nach-
komme des legendären Zirkusgründers
Ernst Jakob Renz, der 1842 den „Circus
Olympic“ gründete und damit die Zirkus-
welt geprägt hat wie kaum ein anderer.
„Renz Manege“ verhält sich antizyklisch,
denn gespielt wird im beheizbaren Zelt
den Winter über, im Sommer ist Pause.
Und zur Weihnachtszeit gastiert die Trup-
pe fest in Heidelberg. 

Da präsentiert er gern das Duo Slobi
alias Vladi und Olga, Clowns der besonde-
ren Art mit ihren Katzen Sam und Mozart
sowie der Ratte Francesca. Fast schon ins
Schwärmen gerät er, wenn er vom Duo
Urumov mit ihrer hohen Schule auf Pferd
und Kutsche erzählt. Handstandkünstler
Dimitri Prudnikov hat es ihm offensicht-
lich besonders angetan, denn dessen selbst
entwickelte Show versetzt ihn in fast
ehrfürchtige Begeisterung. Als „begnade-
te Akrobatik“ bezeichnete er eine Num-
mer auf dem so genannten „Schlappseil“. 

1400 Plätze bietet das Zelt. Die „75
Frau- und Mann-Firma“, wie er die Truppe
bezeichnete, besteht aus einer bunten Mi-
schung von Nationalitäten mit großen
Sprachengewirr. Acht Vorstellungen wird
es in Gießen geben, die ab heute täglich um
16 und 19.30 Uhr beginnen, am Sonntag
um 14 und 18 Uhr. Dann stellt Künitz noch
eine besondere „Truppe“ vor, die vom
Esel „Oscho“ (polnisch Esel) angeführt
wird, zu der auch noch drei Ziegen gehö-
ren: „Wenn ich lautes Geschrei und Jubel
aus dem Zelt höre, dann weiß ich schon,
dass gerade eine der Ziegen auf Oschos
Rücken gesprungen ist.“ 

Totensonntag:
Andacht in Kapelle

GIESSEN (rsw). Die Besucher des
Neuen Friedhofs sind am Ewigkeitssonn-
tag, 22. November, um 15 Uhr zur
Andacht in die Kapelle eingeladen. Be-
reits um 14.30 Uhr rufen Posaunenklänge
eines Bläserensembles unter Leitung von
Alfred Joswig zur Einkehr. Der Ewig-
keitssonntag ist der letzte Sonntag im
evangelischen Kirchenjahr. In den Ge-
meinden wird besonders der Verstorbe-
nen des vergangenen Jahres gedacht,
weshalb sich auch die Bezeichnung
Totensonntag findet. 
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